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Reine Italienerklassen wurden bisher, mit Ausnahme der AbschluBBklassen
in Zirich und Winterthur, wo Schiiler, die erst kurz vor Abschlufl der
Schulzeit in unser Land kommen, unterrichtet werden, nicht eingerichtet.
Der Erziehungsrat ist nach wie vor der Ansicht, eine moglichst frithzeitige
Assimilierung fremdsprachiger Schiiler liege auch im Interesse der Be-
troffenen, denen damit bessere Moglichkeiten in der Berufsausbildung er-
offnet werden.
Die Schaffung eines audio-visuellen Lehrganges der deutschen Sprache
fiir fremdsprachige Kinder wird durch die Lehrmittelkommission gepriift
werden. Schwierigkeiten diirften deshalb bestehen, weil die Wissensliicken
von Schiler zu Schiiler allzu verschieden sind.

(Schulblatt des Kantons Ziirich, Heft 12, Dez. 1971, S. 897 und 904/5)

Neue Biicher

MANFRED WETTLER: Syntaktische Faktoren im wverbalen Lernen. Mit
einem Geleitwort von Prof. Dr. K. Foppa. (Studien zur Sprachpsycholo-
gie, 1.) Bern: Hans Huber 1970. 151 Seiten, 33 Abb., kartoniert Fr. 29.—.
Ein verdienstlicher Vorsto3 in das wenig erforschte Grenzgebiet zwischen
Linguistik und Psychologie! Mit einem eigenen Verfahren zur zeichneri-
schen Darstellung von Satzbauregeln wertet der Verfasser zwei psycholo-
gische Versuche aus. Dabei stellen sich im wesentlichen folgende Fragen:
Welchen Regeln folgt eine Versuchsperson, die das jeweils folgende Wort
eines Textes erraten mufl? und: Welchen EinfluB hat die Syntax eines
Textes auf unsere Fahigkeit, den Text sinngemil wiederzugeben?
AbschlieBende Antwort auf solche Fragen ist beim heutigen Stand des
Wissens nicht zu erwarten; dem Leser, der mit neuerer Grammatik eini-
germalien vertraut ist, erschliellien sich aber wertvolle Einsichten.
H. M. Hiippi

MORITZ REGULA: Beitrdge zur deutschen Syntax in Form kritischer Be-
merkungen zur Duden-Grammatik (Satzkunde). Bern und Miinchen:
Francke-Verlag 1970. Kartoniert Fr. 9.40,

Der Verfasser will ,in kritischer Stellungnahme zu den einzelnen Para-

graphen die zahlreichen Irrtimer und Mingel“ des Abschnittes ,Der Satz“

in der Duden-Grammatik aufzeigen. Das Bilichlein umfaBt auf 60 Seiten

eine Reihe von tiber 200 Anmerkungen wie etwa die folgenden auf Seite 8:

5145: Verba mit einem Akkusativobjekt wiren als ,direkttransitiv¢ zu

bezeichnen. Die Bezeichnung ,transitiv® auf diese Verbart zu beschrinken,

ist langst tiberholt. Es wire iiberhaupt vorteilhaft, den Terminus ,beziig-
lich“ zu gebrauchen. Nebst den gegenstandsbeziiglichen Verben gibt es
namlich auch orts- oder artbeziigliche: sich befinden, wohnen, weilen, hau-

sen u. d.; sich verhalten, sich benehmen, sich betragen u. 4.“

5150: , Das Akkusativobjekt sagt“ niemals «aus, daB Seiendes in der Welt

durch die Handlung verindert, angeeignet oder geschaffen wird.» Das ist

allerdings die Leistung des betreffenden Verbs.

5165: Wahrend es in 5115 als Subjekt aufgefaBt wurde, spricht hier der

Verfasser in Fillen wie: Es friert mich {iberraschenderweise richtig von

»Ausschaltung des Tatersubjekts®,

Solch kurze Anmerkungen sind schwer zu verstehen und vermogen ohne

weitere Begriindung auch kaum zu iiberzeugen. Einen Schliissel zum Ver-
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stdndnis bietet moglicherweise die Anmerkung zu Paragraph 5870 auf S. 30:
»was die «Benennung der Satzglieder» betrifft, so ist dies durchaus keine
«mufBige», sondern eine hochst wichtige Angelegenheit. Ich betrachte sie
vielmehr als vordringliche Forderung sprachwissenschaftlicher For-
schung.”

Ob es nicht fruchtbarer gewesen wire, diesen Gedanken regelrecht zu ent-
falten, als ihn in so vielen Anmerkungen abzuwandeln? H. M. Hiippi

Wissen Sie’s schon?

Kritik an der Sprachenpolitik des Bundes

(sda) Kritik an der Sprachenpolitik des Bundes ist von der Alliance cul-
turelle romande (ACR) am Samstag, 20. November 1971, anldBlich der
Generalversammlung in Freiburg geilibt worden. Die Vereinigung bedauerte
namentlich, dal3 der Bund keine Vertreter an offizielle frankophone Ver-
anstaltungen entsende. Die rund 850 Mitglieder der ACR haben beschlossen,
der Association internationale de solidarité francophone, einer privaten
Organisation zur Forderung und Verteidigung der franzdsischen Sprache
und Kultur, beizutreten.

Deutsch in aller Welt

Australien. — Zwischen Australien und der Bundesrepublik Deutschland
gibt es seit 1967 einen Schiileraustausch. Die Stipendien fiir australische
Studenten haben dem Deutschunterricht Auftrieb gegeben: ,In der Mel-
bourner Madchenschule «Star of the Sea» stieg die Zahl der Deutschler-
nenden in einem Jahr von 134 auf 286. Selbst die schwerfilligen Erziehungs-
behorden des Staates Victoria, die 71 Prozent der Schiiler Franzosisch
lernen lassen, haben seit Einfiithrung der Stipendien eine Erhohung des
Deutschunterrichts von 9,5 auf etwas {iber 20 Prozent veranlaBt und sich
an der Auswahl der Preistrdger beteiligt. Eine Umfrage unter Schiilern
an einer technischen Hochschule zeigte, dal sich nun 42 Prozent fir
Deutsch interessieren und nur 28 Prozent fiir Franzdsisch. . . . Inzwischen
ist das jahrliche Bankett der Society for Australian-German Student Ex-
change auf dem Wege, ein gesellschaftliches Ereignis zu werden — zum
Eintrittspreis von 60 Mark fanden sich etwa 200 Personen meist in Abend-
kleid oder Smoking ein, darunter der Einwanderungsminister Lynch. . . .
«Fiir eine Deutschlandreise», sagte mir ein junger Australier augenzwin-
kernd, «lese ich Stifters ,Nachsommer* sogar zweimall».“ — (,Frankfurter
Allgemeine®, 31. 12. 70.)

Sprachen der Erde — Buchproduktion. — ,,Am Institut fiir Sprachwissen-
schaft der Universitit Wien wurde die Zahl der heute noch gesprochenen
Sprachen auf der Erde mit 2500 bis 3000 errechnet. Nur etwa 70 Sprachen
werden von je mindestens 5 Millionen Menschen gesprochen. . . . An der
Spitze der Weltsprachen steht Chinesisch, das von rund 750 Millionen

31



	Neue Bücher

